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Daß diese Arbeiten Nu durch eingehende Studien erganzt WOCI- dessen „Opfer“‘ sıe geworden sınd, da{(ß sS1e nıcht eintach
den, die Loome mıt einıgem understatement als Arbeit über den als Märtyrer eınes kirchlichen „Systems““ angesehen werden
Stand der Tyrrell- un! Modernismusforschung un! damıt als können.
Erarbeitung der notwendiıgen Voraussetzung bezeichnet (176), Nachdrücklich stellt sıch gerade durch diese Arbeıt die Frage:
1St besonders hervorzuheben. Denn dieses Buch fügt nıcht ıne Konnten beıide Seıten überhaupt die Probleme, VOor die sS$1e sıch
Arbeit über die Theologie eıner der betroffenen Personen gestellt sahen, bewältigen, ohne iıne menschlich kaum OÖOraus-
den VvVor allem 1im englischsprachigen Raum zahlreichen Ar- zusetzende Verständigungsbereitschaft? Als wichtige Einsıcht
beiten (15) hınzu, verzichtet auch bewulßft auf den Versuch kann gefolgert werden, dafß der hıstorische Kontftlikt nıcht als
einer Gesamtdarstellung, der nıcht 11Ur n der Fülle, sOnN- Waltte 1n gegenwärtıigen Auseinandersetzungen dienen kann,
dern auchn der teilweise noch unzugänglichen Materialien sondern als eindringliche Mahnung, jeder Polarisierung 1ın wel
(z.B im Vatıiıkanischen Archiv) noch gar nıcht möglıch 1St Fronten widerstehen, da sıch iın einem Gegeneinander beide
Datür bringt iıne Vielzahl VO  e} Eıinblicken und Eınsıchten Seiten nıcht mehr gerecht werden können. Wohl darum 1sSt 1ImM
ın eın komplexes, auch heute noch meıst 1ın eiınem sımplen Verlauf der Studien Loomes neben die Gestalt Tyrrells die Vo  —_
Freund-Feind-Schema dargestelltes Phänomen. Dabei unter- Hügels reten, denen sıch der Autor besonders
streicht LOoome verschiedentlich seın Bemühen, nıcht einseıt1g verbunden weiß. Man moöchte dem Buch viele Leser wunschen
Parteı ergreiten und die A schwerwiegenden theologi- und daher den Verlag die Frage rıchten, ob sıch nıcht >
schen Fehler bzw persönlichen Unzulänglichkeiten weder aut ben der englischen Fassung, die überdies mıiıt austührlichen
seıten kirchlicher Amtstrager noch auf seıten mancher ‚Moder- Spezıalbiographien und eıner Dokumentation einer Reihe VO  =)
nısten“‘ verschweıgen, denn auch letztere haben W as ohne unpublıizierten Texten versehen ISt, ine eutsche Übersetzung
jede moralıische Verurteilung deutlich emacht wırd freilich des Hauptteils ermöglıchen aßt Intormations- und lehrreich
ın sehr unterschiedlichem aße dem Konflikt beigetragen, 1St das Buch zweıtellos.
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Theologie und eligion (sottes der Welt nıcht als punktförmiges Eıngrei- den Kontessionen unı Theologien. Das Gesprächten gedacht wird, sondern als die Welt ımmer schon der kontessionellen Traditionen untereinander wırd
bestimmende göttliche Selbstmitteilung. Wenn erganzt durch Beıträge Zur L1CUEICN charismatischenLEHMANN, KARL Die christliche Ehe

als Sakrament. In Internationale katholi- Gnade sıch nıcht Nur in den Sakramenten ereignet, Bewegung. Die verschiedenen Beıiträge machen Je-sondern überall dort, der Mensch seıne Existenz denfalls deutliıch, daflß eıne eETITNEUETTLE Theologie dessche Zeitschrift Jhg Hett 5 Septem- in Freiheit annımmt, ann gıbt es auch Gottesdienst Heıiligen eıstes nıcht 1n eıner exklusiven kontes-
nıcht als ausgegrenzten sakralen Bereıch. Sondern:ber/ Okppber 385—3972 sionellen Engführung entworten werden ann.

In einer knappen Skızze versucht Lehmana eıne „Die Liturgıie der Kırche Ist die zeichenhafte ])ar-
stellung der Liturgie der Welt.““ Gottesdienst machtHinführung ZU! Verständnis der Ehe als Sakrament, notwendig das sıchtbar, W as sıch ıIn der Heıilsge- Kultur und Gesellscha

VO:!  3 der Voraussetzung ausgehend: „Dafß die Ehe schichte Gottes mıiıt der Welt ımmer unı überall CI -den sıeben Sakramenten der katholischen Kırche BC-
hört, wiıird nıcht bestritten, aber diese Wahrheit des eıgnet. Von diesem Grundverständnis AauUus$s ann der BOECKLE, Biotechnik un:
Glaubens hat für viele keine Lebenskratft.“‘ In eiınem Mehrzahl der heutigen Menschen der Sınn VO':  - Got-

tesdienst ehesten verständlich gemacht werden:
Menschenwürde. In die NEeCuUC ordnung

ersten Schritt wırd die Verbindung VO  3 Liebe unı Jhg Nr.5 Oktober S. 356—362
Treue aufgewiesen. Weil der Mensch MIıt dem nbe- „Solchen Menschen Ist zunächst einmal vor aller

Apologetik für den kirchlichen Gottesdienst eın aus- er Kernpunkt dieses Beıtrages, der auf einen Vor-dingten Jawort die Grenze seiner Möglıchkeıiten drücklicher Zugang der Tiefe ıhrer eıgenen Ex1- trag Vor der Rheinischen AÄrztekammer zurückgeht,kommt, annn die Lebensgemeinschaft emnach ISt die sıttliıche Bewertung der Frage der extrakorpo-scheıitern. Die weiıterführende theologische Argu- S  ‚9 1n der sıch Gottimmerschon mitgeteilt hat unı!ı
mentatıon beı der Verkündigung Jesu der sıch der Freiheit des Menschen anbietet, schaf- ralen Befruchtung oder, W ıe es wenıger tachtermino-
die Wirklichkeit der Ehe ın das VO: ıhm eröffnete ten.  CC Nur erscheint Gottesdienst nıcht als eiıne logisch heißt, der Befruchtung 1M Reagenzglas.

unverständliche, ausgegrenzte Sonderwirklichkeit. Boeckle stellt die Frage hier ın den größeren Ontexteıl einbezieht. Deshalb erd die christliche FEhe VO' Mensch und Natur. er Mensch se1l ‚„ VON Natur
Z.U)] Sakrament: ‚„„Eıne irdische Wiırklichkeit, die
gleich Realsymbol der Gnade Jesu Christi 1St  CC Al- Der Heilige Geıist 1m Wiıderstreit. In auf das Überschreiten“‘ der Natur angelegt. Mensch-

liches Handeln se1 nıe eın blofßes Naturgeschehen,Jerdings sollte der ekklesiale Bezug der Ehe (Ehe als Concılium Jhg ett (  tober wenn auch durch rücksichtslose Ausnutzung dieTeilnahme (1 Ursakrament esus Christus-Kirche) 1 )as intormative eft geht die rage ach dem Heili-
nıcht den personalen Aspekt verdecken. Dıie Sakra-

Natur selbst durch den Menschen gefährdet werde.
gCn Geıist VO  } den verschiedenen kontessionellen Von daher kommt Boeckle eıner sehr differen-mentalıtät der FEhe muß sıch 1mM alltäglich gelebten Traditionen her d ach eıner bıbeltheologischen zierten ethischen Bewertung nıcht der Frage, ob eineVollzug bewähren: „Weıl die christliche FEhe 1ImM Ze1- Hinführung (Eduard Schweizer) tolgen Beıträge Zur Befruchtung außerhalb des Mutterschoßes vertretbarchen des reuzes steht, hat sS1e auch den Mut ZUr

Nüchternheit.“‘“
orthodoxen rage ach dem Verhältnis VO'  — Sohn sel der nıcht, sondern auch der homologen und der
unı Geıst, ZuUu!r retormatorischen Grundproblematik heterologen Inseminatıion. Es könne se1in, dafß iın e1-
der Beziehung VO: Geıist unı Wort und ZU Ver- NT umfassenderen anthropologischen Sıcht die ochRAHNER KARL Zur Theologie des hältnis VO'  } Geist unı Amt 1M katholiıschen Ver- weıthın als physische Kausalıtät verstandene Vater-

Gottesdienstes. In Theologische Quar- staändnıs. Dabei stehen Selbstdarstellungen der (e- schaftt eiıne Umwertung ın eınen mehr ganzheitlıch-
talschrift Jhg 159 eft (1979) 162 weılıgen Tradıition neben Anfragen aus den jeweils personalen Bezug ertahre „Die personale Liebesge-

anderen Kontessionen. So werden sowohl Konver- meinschaft als Basıs tür das ınd scheıint unverzicht-bıs 169
SENZCN deutlich, die sıch vor allem AusSs der selbstkri- ar  CC die physische Herkunft der Keimzelle dagegen

Rahner konzentriert siıch ın diesem knappen Auftsatz tischen Einsicht ın die Tenzen einzelner Akzentu- VO' relatıv geringerer Bedeutung se1in. In Parallele
Ausklammerung aller Einzelprobleme ganz auf jerungen und der hıstorischen Aufarbeitung VO:  3 azZzu sıeht Boeckle das sıttlıche Problem der Be-

die eıne Grundfrage: Was bedeutet CS für den christ- Kontroverspunkten ergeben, W 1ıe auch bleibende Iruchtung Reagenzglas auch weniıger Vorganglichen Gottesdienst, wWwenn das gnadenhafte Wiırken Schwierigkeiten tür das eıtere Gespräch 7zwischen sıch als ım möglichen Mißbrauch.
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Les Allemands: Un peuple vVvole de dis- VO'  ; Rene Bureau ber die „Eingliederung der fri- wicklung seıt Puebla: Art unı Weıiıse SOWIEe Ergebnis
parıtion. In Documents. Revue des QUC- kaner In die Industrie‘‘ Uun! der VO'  -} Erıc de Rosny der ELAM-Neuwahlen VO! März geben Be-

ber das atrıkanısche Gesundheitswesen. Der eıine denken nlafß „Das Ergebnis dieser Wahlen eNt-St10NSs allemandes Jhg Nr (September zeıgt, W1e schwierig der Autbau einer wirklich afrı- spricht keinestalls den durch die Ereignıisse VO':  3 Pu-
kanıschen, VO: Atrıkanern geLragenNenNn und nıcht ebla geweckten Erwartungen.“‘ Trotzdem gebe der

Dıie bekannte tranzösische Fachzeitschrift für blofß ımportierten Industrie ISt. Es g1bt praktisch ın Puebla erreichte Oonsens den Bischöten
deutsche Fragen wıdmet eıinen großen eıl ihres Sep- och eın afrıkanisches ‚B:  Unternehmertum, 1U dıe Anlafß Zur Hoffnung tür die eıtere Entwicklung der
tember-Hefttes der Bevölkerungsentwicklung ın der ımportierten Unternehmen un! eıne afrıkanısche Kırche ın Lateinamerika.

Arbeıterschaft, die zunächst och VO' den traditio-Bundesrepublik. In den hauptsächlich VO: leitenden
Mitarbeitern des Bundesinstituts tür Bevölkerungs- nellen Agrarstrukturen her denkt Das Gesundheıits- SCHULZ; ANS OACHIM Die inne-
forschung 1n Wiıesbaden vertaßten Beiträgen wırd befindet sıch ın eıner gleich typischen ber-
dem Leser eıne Fülle VO  3 Intormationen Z.U)] Thema gangssıtuatıon, der der europäısch ausgebildete ren Bedingungen tür den theologischen

Dialog mıt der orthodoxen Kırche. Ingeboten, wıe Ssıe bisher 1n der deutschen Publizistik Arzt, der Medizinmann un! der „guerisseur reli-
aum tinden Wl Wolfgang Längsfeld zeıgt In e1- R1eUX““ auf Je ıhre Weiıse partızıpıieren. Catholica Jhg Heftt 3 199219
NC historischen Rückblick den Zusammen- Im Blick auf den bevorstehenden Beginn des offi-hang der Bevölkerungsentwicklung miı1t der politi- 1ellen theologischen Dıiıalogs zwıschen der katholi-schen Unı wirtschaftlichen (GGesamtsıtuatıion. Detlev Kırche und Okumene schen und der orthodoxen Kıirche macht der BeıtragB. Rein fragt ach dem Zusammenhang zwischen auf Wwe1l unerläßliche Vorbedingungen auimerksam,dem Rückgang der Eheschließungen und der Z SCHOOYANS, MICHEL La Conte- hne die der theologische Dialog nıcht gelingennahme VON Ehescheidungen. Ulrich Mammey analy- de Puebla. Un rISque, espoıir. In ann. Einmal mu{fß die katholische Seıte der orthodo-sıert die Bevölkerungsstruktur als un die
Verschiebungen innerhalb der Altersstruktur. Hans Nouvelle VUu! theologique Jhg 1E eft X00 Kırche den gleichen ekklesialen Status zubilligen,

WOZU VOT allem die volle Anerkennung des orthodo-W. Jürgens gibt eiınen vorsichtigen Überblick ber (September-Oktober S5. 641—-675 XCMN Bıschotsamtes als in der apostolischen Sukzes-Ursachen und Wirkungen und hebt das Ausmaiß der Der umfangreiche Beıtrag g1bt eıinen gleichermaßen sS10N stehend gehört. Hıer lassen sıch ın NeEUETEN ka-Veränderung hervor. Dıie Regel sel heute nıcht mehr engagılerten W1e informativen Rückblick autf die Bı-
Fruchtbarkeit, sondern Nıcht-Fruchtbarkeit.

tholischen Aussagen Verdeutlichungen gegenüberschotskonferenz VO  — Puebla unı ihr Schlufßsdoku- den einschlägigen Texten des Zweıten Vatikanums
mMentL. Schooyans unterstreicht dabe; VOT allem die erkennen. Schulz verweıst VOT allem auch auf das
wichtige Rolle Von Papst Johannes Paul IL ach e1-Modernite eft tradition Afrique. In Verhalten Pauls Nal gegenüber den orthodoxen Bı-

Projet Nr 139 (November 1060 NC} knappen Reterat der Hauptinhalte des Schlufßs- schöfen, be] dem die „apostolisch-episkopale Legitıi-
bıs 1110 dokuments werden eınıge offene Fragen und mıiıtät“‘ VO deren Hırtenamt voll anerkannt worden

Probleme angeführt: So habe das Dokument die la- se1l Als zweıte Bedingung Schulz eın gemeın-Projet bringt In diesem eft eıne Serie VO'  3 Artıkeln teinamerikanische Kultur schematisch dargestellt Verständnis der kirchlichen Überlieferung,ber den Kulturwande]l 1mM nachkolonialen Afrıka, un sel auch nıcht auf alle Herausforderungen tür die wobel katholischerseits das Lehramt als eın Teilmo-
der sıch als eıne schwierige Koexıistenz zwischen Kırche genügend eingegangen, beispielsweise ın der ment 1Im umtassenden Prozefß der Tradition gesehenModernität un!| Tradıition darstellt. Dieser wırd VO  - Frage des kırchlichen ÄAmtes angesichts der wach- werden MuUu! Nur können die Schwierigkeitenverschiedenen utoren anhand ausgewählter Bere1- senden Zahl der Katholiken. Dennoch oreife das Do- hinsıichtlich der katholischen Dogmenentwicklungche, die teilweise weıt auseinanderliegen und VO  3 all- kument alle Themen auf. die das spezifische Protil aAaUus$ dem Weg geraumt werden. Klassisches Exempelgemeınen Problemen des Kulturwandels hıs den der lateinamerikanıschen Theologie ausmachen: Ba- für die gegenseıtige Anerkennung verschiedenersozialkritischen Eigenschaften atrıkanıscher Filme sısgemeınschaften, Menschenrechte.
reichen, behandelt. Besonders beachtenswert 1Sst der

Befreiung, Ausprägung des einen gemeınsamen Glaubens war
Schooyans wiırtt eın kritisches Licht auf die Ent- der Ausgleich 1mM Bezug autf das „Filioque“‘.

Personen und Ereignisse
Johannes Paul E hatte 23 Oktober Z.U] Jahres- blofß azu diıenen, eınen Betrieb der eın Unterneh- Seminare*‘‘. Schon seıt längerer Zeıt 1St diese Bewe-
tag VO  - dessen erstem Besuch eım Papst den men rationeller und weniıger kostenaufwendig DC- SUNns Angriffsziel sowjetischer Behörden.iıtalıenischen Staatspräsiıdenten Sandro Pertin: ZU stalten“‘, womöglıch auf Kosten der Menschen. (Ge-
Miıttagessen sıch ıIn den Vatıkan eingeladen. Der rade deswegen musse der Arbeiter „immer mehr In In Moskau sınd Anfang November der bekannte OTr-
damıt verbunden: Gedankenaustausch zwıschen den Entscheidungsgremien eınen Platz tinden, damıt thodoxe Priester Teb Jakunin und die Bürger-dem Papst un! dem Präsıdenten der Besuch erlief die Umstellungen nıcht aut Kosten seıner Zukunft rechtlerin Tatjlana Welikanowa verhattet worden.
völlig außer Protokall und In StreNg prıvatem Rah-
InNnen dauerte ber ZWeI Stunden.

un seiıner Famiaılıie erfolgen“‘. Jeb Jakunin, 1m Westen VO'  } vielen Bürgerrechts-
aktiıonen her bekannt, ISt Gründungsmitglied des

Der ehemalıge Kulturminister der DDR Klaus Gysı ‚„„Komıitees ZuUur Verteidigung der Rechte der Gläubi-
Entschieden die Todesstrate hat sıch der Erz- (67) wurde als Nachfolger des verstorbenen Hans gen“, Tatyjana Weliıkanowa wurde mıt der Samısdat-
bıschof VO'  - Wıen, Kardıinal Franz König, ıIn eınem Seigewasser DDR-Staatssekretär für Kırchen- Zeıtschrift „„Chronik der laufenden Ereignisse““‘
Beıtrag tür dıe „Amnesty-International-Informa- fragen. Gysı War VO' 7319 Botschafter der Verbindung gebracht.
tion““ ausgesprochen. Angesichts des ungeheuren DDR ın Italien. ach seiıner Rückkehr ach Berlin
Mißbrauchs, der ın Geschichte un Gegenwart Kardıinal Paul Sılva Henriquez (Santıago de Chile)wurde Generalsekretär des „DDR-Komuıitees tür und dem Erzbischot Miıguel Obando Bravo (Ma-dem Deckmantel der Todesstrate getrieben werde, Sicherheit un! Zusammenarbeit‘“‘. Mıt Kırchentra- nagua wurde durch den österreichischen Bundes-se1l en Zur Auffassung gekommen, dafß nıemand ıhre SCH ıst Gysı bereits bısher sowohl als Botschatter 1n
ethische Berechtigung befürworten könne. Der Staat Rom WwW1e€e als Vızepräsident des ‚„„Friedensrates‘‘ der präsıdenten Rudolf Kırchschläger der Menschen-
habe immer I11UT das Recht, 1M Rahmen des für das rechtspreis der Bruno-Kreisky-Stiftung verliehen.DDR In Berührung gekommen. Beı der Verleihung wurden ınsbesondere die Ver-zeıitliche Wohl Zweckmäßigen straten.

Der Aaus der 5SOowjJetunion ausgewliesene Bürgerrecht-
dienste des chilenischen Prımas tür die Gründung des

Fuür eıne stärkere Mıtbestimmung der Arbeitnehmer ler Anatoly Leviıtin TASNOW überreıchte während „Vikarıiats der Solidarität“‘ und das mutıge Eıntreten
des Erzbischotfs von Managua tür die Bevölkerungbe] Umstellungen in der Betriebsorganisation und eiıner Generalaudienz auft dem Petersplatz dem Papst Nıcaraguas hervorgehoben.beı technologischen Neuerungen hat sıch der ele- eine Bıittschrift ntervention für ın der Sowjet-gierte des Vatıkans auf der Konferenz der Internatıo- unıon verfolgte orthodoxe Christen. Die Bıiıttschriftt Beilagenhinweis:nalen Arbeitsorganisation ın Genf, Msgr. Lui1gı Bres- galt iınsbesondere den Jüngst verhafteten Mitgliedern Dieser Ausgabe liegt e1in Prospekt des Patmaos Ver-

5an, ausgesprochen. Erfindungen dürtten „nıcht und Veranstaltern der „Religions-philosophischen lags, Düsseldorf, bei.


